
Erscheint « , »ch
Mlends ) mit Ausnahmeder
L » nn - und hohen Feiertag «

tEamstagS erscheint »in
Doppelblatt ).

Gratis - Beilagen :
zvustrirtes Sonntags - Blatt

und

Der Familienfrrunb .

AbonnementSprei » :
Monatlich KV Pfg ., durch
die Post bezogen vierteljLhrl .
« . 1 , 80 exkl . Bestellgebühr . Düffeldovfer Abend - Zeitung .

Organ firr die Deutsche VotKspartei in Rheinland und

Hanpt - Lrprdtti « » .

LhsrlnttrnftrnfiekA «
an der BiSmarckstraße,

Näh« drS HauptbahnheseS.

Anzrigeustrei » '.

Die 7 zespalt. Petitzeil « ob«
deren Bau « lv Pfg . , « us»
» Lrtige Anzeigen Sv Psg.

»r-, Zeile.

Xellamen so Psg . pr , Zeile.

» inzel-Tremplare 10 Pfg.

Nr. 108 . Pok - ZeitungS . PretSltste Nr . 1406 . Mittwoih dm 10. Mai 1899. Fernsprecher Nr . S2S .

Ein guter Rat
des Herrn v . Miguel .

Wie wir hören , hat der Finanzminister Herr von

Miquel , welcher von seiner früheren Thätigkeit her Be¬

ziehungen zu Osnabrück hat , an den Vorsitzenden des

dortigen Jnnungsausschusses unter dem 6 . Mai

d . I . folgenden bemerkenswerten Brief geschrieben :

Ich habe zu meiner Freude gesehen , daß der
Osnabrücker Handwerkerstand , dessen Organi¬

sation in Innungen wir vor langen Jahren durchge -

sührt haben , den Mut noch nicht verloren hat , sondern

ansängt , entschlossen gegen die Ungunst der Zeit

mit eigner Kraft anzukämpfen . Es gilt heute für

den Handwerkerstand , wie für die Bauern ,

durch festenZusammenschluß diejenigen Vorteile ,

soweit möglich , sich anzueignen , welche das Groß¬

kapital und der Großbetrieb im Voraus haben .

Tüchtige Vorbildung , gute Buchführung ,

energisches Mitarbeiten des Meisters in

der Werkstatt , billiger Kredit durchKredit -

genossenschaften unter Anlehnung an die Preu¬

ßischen Zentralgenossenschaftskasse , genossenschaft¬

licher Einkauf von Rohmaterialien , wo es möglich

ist , genossenschaftlicher Verkauf , ja soweit die

Verhältnisse es gestatten , Bildung gemeinsamer

Werkstätten unter Benutzung von Dampf¬
maschinen und anderen Motoren , jedenfalls Ver¬

wendung in der eigenen Werkstatt , — diese und ähn¬

liche Mittel , welche die moderne Entwicklung dar¬

bietet , werden den NDtelstand auch heute noch er¬
halten und stärken , wie dies die ländlischen Genossen¬

schaften täglich zeigen . DieZeit derPrivilegien
und Monopole ist vorbei ! Die durch die Gesetz¬

gebung gegebenen Organisationsrahmen haben nur

Wert , wenn sie durch Selbsthülfe und wirtschaft¬

liche Energie ausgefüllt werden . Vorwärts , nicht rück¬

wärts muß der Handwerker blicken , dann wird sein

Ringen auch mehr Verständnis finden , sein Wert für

die heutige Gesellschaft wird besser erkannt und sein

Streben mehr als bisher auch von den übrigen Klassen

der Bevölkerung unterstützt werden . . . v . Miquel .

Herr v . Miquel ist durch dieses Schreiben zu einem

Apostel der Ideen geworden , die , wie die „ Berl . Volks¬

zeitung sehr treffend bemerkt , schon vor mehr als vier

Jahrzehnten , von der sozialpolitischen Kurzsichtigkeit kon¬

servativer Regierungen verfblgt und verfehmt , Schulze -

Delitzsch in Wort und Schrift vertreten hat . Vielleicht

gelingt es dem Festausschuß für das dem Begründer

des deutschen Genossenschaftswesens in diesem Sommer

in Berlin zu enthüllende Denkmal , Herrn v . Miquel als

offiziellen Festredner zu gewinnen ; der Minister würde

für die Bestrebungen und die Erfolge Schulze - Delitzsch ' s ,

nach vorstehendem Schreiben zu schließen , Worte

wärmster Anerkennung finden , die weithin einen tieferen

Eindruck machen würden , als diejenigen seiner Reden ,

die das Entzücken der Agrarier bilden . Er würde damit

wenigstens im Prinzip gut machen , was die offizielle

Welt zu Lebzeiten Hermann Schulze ' s an ihm und seinen

Bestrebungen durch Unterlaffungen und Erschwernisse ge¬
sündigt hat .

Von besonderem Interesse ist , daß Herr v . Miquel

wie den Handwerkern , so auch den Bauern rät , sich

gegen den Großbetrieb zusammenzuschließen . Die ein¬

BSBSS
10 . Jihrging.

sichtigeren Bauern haben es längst erkannt , daß sie

gegen den landwirtschaftlichen Großbetrieb der Fidei -

kommiß , Latifundien - und Großgrundbesitzer sich orga¬

nisieren müssen , wenn sie nicht von dem landwirtschaft¬

lichen Großunternehmertum auch noch wirtschaftlich in

den Sand gestreckt werden wollen , wie sie von ihm

bereits politisch an die Wand gedrückt worden sind . Ein

Antrag , allerdings nur erst im Kleinen , ist bereits durch

die Gründung des „ Nordost " gemacht worden . Es ist

dringend erwünscht , daß die Organisation der Bauern

gegen die Uebermacht des landwirtschaftlichen Groß¬
kapitalismus , der überdies alle Vorteile aus den

Liebesgaben für sich allein hat , raschere Fortschritte

macht . Es . ist dies im Interesse der Erhaltung eines

leistungsfähigen Bauernstandes um so erwünschter , als

das organisierte Großgrundbesitzertum unter Führung

des ostelbischen Junkertums auf Vermehrung seiner
Privilegien , auf Getreide - , Spiritus - und andere Mono¬

pole in gemeinschädlicher Weise energisch hinarbeitet ,

obwohl , wie Herr v . Miquel durchaus zutreffend sagt ,

die Zeit der Privilegien und Monopole vorbei ist ! Die

Erhaltung des Mittelstandes in Stadt und Land , des

Handwerker - und des Bauernstandes ist im Interesse

des Vaterlandes nötig . Handwerker und Bauer —

einer ist so unentbehrlich im Gesamtorganismus des

Staates wie der andere . Der Junker ist mindestens

überflüssig , und , wie alles Ueberflüssige in dem Staats¬

leben , für eine moderne politische und wirtschaftliche

Entwickelung , die Privilegien und Monopole verdammt ,

schädlich .

Politische Neberflcht .
Deutsches Reich .

Das Abgeordnetenhaus überwies gestern die

Staatsverträge zwischen Preußen , Bremen , Braunschweig

und Lippe betr . Kanalisierung der Weser von
Hameln bis Bremen debattelos an die Kanalkom¬

mission und erledigte dann das Lehrerrelikten¬

gesetz in zweiter Lesung . Bei dem Hauptpunkt der

Vorlage , dem § 14 , blieb es bezüglich der Regelung der

Staatszuschüsse bei den Kommissionsbeschlüssen , wonach

der Staat dreiviertel der Lasten übernehmen soll . Der

Kultusminister D r . Bosse und Finanzminister von

Miquel erklärten , daß diese Bestimmung für die Re¬

gierung unannehmbar sei . Auch der von den Frei¬

konservativen eingebrachte Vermittlungsantrag , wonach

die Sätze der Regierungsvorlage verdoppelt werden

sollten , indem das Witwengeld bis 480 M ., das Waisen¬

geld für Halbwaisen bis zur Höhe von 96 M . und für

Vollwaisen bis zu 160 M ., vom Staate gezahlt werden

sollte , ging von Herrn Miquel noch zu weit . Gar be¬

weglich bat der konservative von Heydebrand den

Finanzminister , doch ein „ erlösendes Wort " zu sprechen ,

damit die Gemeinden nicht zu sehr belastet würden .

Abg . von Heydebrand hielt bei dieser Gelegenheit dem

Finanzminister vor , wie viel höhere Einnahmen die

Steuerreform dem Staat gebracht habe . Herr v . Miquel

aber blieb bei seiner ablehnenden Haltung unter Be¬

rufung auf die Verfassung , wonach der Hauptträger der

Schullasten die Gemeinde sei und der Staat nur sub¬

sidiär eintreten dürfe . Für die Kommissionsfassung traten

auch die nationalliberalen Redner Hackenberg und

Reichardt ein , ebenso der Centrumsabgeordnete Dr .

J

Dittrich . Letzterem gegenüber betonte Finanzminister

von Miquel , daß das Eintreten für den Kommissions¬

beschluß in Widerspruch mit der sonsfigen Haltung des

Centrums stehe , da dieses gegen die Staatsschule sei .

Je höher aber die Aufwendungen eines Staates für die

Schule wären , je mehr nähere man sich der Staats¬

schule , denn wer zahle , der regiere . Aus den Ausfüh¬
rungen der konservativen und nationalliberalen Redner

ging hervor , daß es bis zur dritten Lesung jedenfalls

noch zu einem Kompromiß kommen wird . Abg . Ehlers

von der Freisinnigen Vereinigung empfahl einen Antrag ,
den Staatsbeitrag für Witwen , Voll - und Halbwaisen

auf 360 , 120 und 72 M . zu normieren . Bei der Ab¬

stimmung blieben , wie schon erwähnt , vorläufig die Kom¬

missionsbeschlüsse aufrecht erhalten .

Die nächste Sitzung findet am Mittwoch statt mit

der Tagesordnung : Dritte Lesung des Lehrerrelikten -

gesetzes , erste Lesung der Vorlage betreffend die Polizei¬

verwaltung der Berliner Vororte und zweite Lesung des

Gesetzentwurfs betreffend Schutzmaßnahmen im Quell¬

gebiet der linksseitigen Zuflüsse der Oder .

Das Schicksal der Kanalvorlage ist nach der

Reise der Kanalkommission in das Ruhrgebiet ebenso

ungewiß wie zuvor . Bereits am Sonntag Morgen , also

noch bevor die Abgeordneten von der Kanalfahrt nach

Berlin zurückgekommen waren , gab die „ Kreuzzeitung "

das Losungswort aus , daß die Reise der Kanalkommission

an dem Schicksale der Kanalvorlage schwerlich viel ändern

werde . Es ist charakteristisch und verdient festgenagelt

zu werden , wie sich das Blatt in dieser Hinsicht aus¬

spricht . Es schreibt : „ Aller Wahrscheinlichkeit nach wird

die Reise sogar den Eindruck vertiefen , daß jene ( west¬

lichen ) Großgewerbetreibenden mit ihrem leidenschaftlichen

Drängen auf den Ausbau des Kanals sich der Wohl -

thaten , die sie ihrer eigenen Tasche erweisen , weit besser

bewußt sind als derer , die der Gesamtheit erwachsen

würden . Gerade deshalb aber ist es uns erwünscht , daß

es zur Kanalreise gekommen . Wir möchten nicht , daß

die Konservativen in dieser wichtigen Sache irgend etwas

thäten oder unterließen , was ihre Verantwortlichkeit

später zu belasten vermöchte . "

Aus der Geschichte einer Ohrmuschel . Die

„ Münch . N . N . " meldeten an zwei Tagen hintereinander :

1 . „ Der Bildhauer Eduard Beyrer hat dem

„ Verband der Prinzregent Luitpold - Kanoniere "

das von ihm angefertigte Originalporträtrelief Sr . k .

Hohen des Prinzregenten zum Geschenk gemacht . "

2 . „ Se . k . Hoheit der Prinzregent hat die G e -

fängnisstrafe , zu der seiner Zeit der Bildhauer

Beyrer wegen der bekannten Affaire im Kaffee Heck

verurteilt wurde , im Gnadenwege in Festungs¬
haft umgewandelt . "

Mit der „ bekannten Gefängnisaffaire " hat es fol¬
gende Bewandtnis : Der Bildhauer Beyrer , der ein

fanatischer Antisemit ist , hatte in einem von ihm provo¬

zierten Streite einem jüdischen Mitbürger die Ohr¬
muschel abgerissen . Er war dafür — der Staatsanwalt

hatte diese That als „ unqualifizierbare Roheit " bezeich¬
net — zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt .

In dem vorgestrigen Verbandstage der Po st¬

und Telegrahen - Assistenten wurde über die

Audienz bei dem Staatssekretär von Podbielski

berichtet . Der Staatssekretär hatte seine Befriedigung

und dankbare Anerkennung darüber ausgesprochen , daß

der Verband in den tags vorher gepflogenen Verhand¬

lungen den Vorschlägen des Verbandsvorstandes gefolgt

sei . Sein Bestreben sei es , zufriedene Beamte zu sehen .
Er erwarte von dem Verbände Vertrauen . Er wäre ein

schlechter Staatssekretär , wenn er nicht der Ausgabe nach¬

käme , das Wohl der Beamten zu fördern ; andererseits

aber sei es seine Pflicht , strenge Dienstzucht zu halten .

Er schloß mit der Mahnung , der Verband möge in den

Bezirken dahin wirken , daß das Vertrauen zur Verwal¬
tung erhalten bleibe . Er sei gern bereit , den Verband

in seinen Unternehmungen zu unterstützen und wünsche

seinen Bestrebungen Glück und Segen . Die Versamm¬

lung sandte ein Telegramm an Podbielski ab , worin sie

für das bewiesene Vertrauen ehrerbietigst dankt und

hinzufügt , mit Stolz und Freude werde sie dessen einge¬

denk bleiben , mit rückhaltlosem Vertrauen der Führung

des Staatssekretärs folgen und erhöhter Berufsfreudig¬

keit die Berufspflichten erfüllen . Hierauf wurde ein Hoch

auf den Staatssekretär ausgebracht . — Also ein „ zu
Kreuze kriechen " in bester Form !

Der Segen afrikanisch er Kolonialp olitik !

Das belgische Blatt „ Vingtiöme Siscle " bringt fol¬
gende Nachricht vom Kongo : die Vorhut der unter dem

Befehl des Hauptmanns Vanwert und zweier Leutnants

stehenden Kolonne , die von ihrem Posten Basoko auf¬

gebrochen ist , soll gemeutert haben ; 42 Soldaten sollen

zum Feinde übergegangen , Leutnant Bell und ein schwarzer
Sergeant getötet sein .

Flottenenthusiasten sind die Gemeindebehörden

der guten Stadt Stargard . Wie den „ Berl . N . N . "
mitgeteilt wird , wurde m einer gemeinsamen Rats - und

Bürgerausschußsitzung der Beschluß gefaßt , daß die S t a d t

als solche dem deutschen Flottenverein beitrete ;
als Eintrittsgeld setze man die Summe von 300 M . aus .

Der frühere demokratische Reichstagsabgeordnete
Martin Haag ist in Heilbronn im Alter von
72 Jahren gestorben .

In der „ Deutschen Industrie - Zeitung " wehrte sich

Herr Bueck ( der be — kannte Generalsekretär der Groß¬

industriellen !) gegen die Angriffe des Herrn v . Heyl .

Bedeutendes ist dabei nicht herausgekommen , aber es
fehlt nicht an bitteren Liebenswürdigkeiten , und wir

kalkulieren , daß Herr v . Heyl nichts schuldig bleiben wird .Ausland .
Frankreich . In derDeputirtenkammer inter¬

pellierte gestern der Rationalist Beary über den Rücktritt

Freycinets . Es war abermals eine sehr erregte Sitzung

und namentlich die Nationalisten ( Antisemiten ) provo¬

zierten die schmählichen Skandale , die man in unseren

Parlamenten von seiten der „ Edelsten und Besten " neuer¬

dings gewohnt ist . Schließlich wird ein Antrag aus ein¬

fache Tagesordnung mit 444 gegen 67 Stimmen ange¬

nommen . — Anknüpfend an diese Debatte schreibt die

„ Kölnische Ztg . " : „ Der Versuch der Nationalisten , der

Regierung wegen der letzten Krise Schwierigkeiten zu be¬

reiten , ist , wie die Abstimmung in der Kammer ergiebt ,

vollständig gescheitert . Die unparlamentarischen Aeuße -

rungen der Nationalisten hierbei , ihre Absicht , durch Ob¬

struktion etwas zu erreichen , und besonders ihre Angriffe

gegen Delcasss haben durch überwältigende Stimmen¬

mehrheit , mit der die einfache Tagesordnung angenommen

wurde , eine Abweisung erfahren , die bedeutet , daß die

Kammer entschlossen ist , das Urteil des Kassationshofes

abzuwarten und daß sie bis dahin der Dreyfus - Jnter -
rcr

Des Sohnes Eid .
Von B . Corony .

( 9 . Fortsetzung )

„ Schweige von der Vergangenheit ! " rief sie heftig .
„ Ich behaupte nicht , besser zu sein als Du bist , doch

was ich jemals Unrechtes oder Schlechtes that , werfe ich

auf Dich zurück . — Schöne Kleider und eine glänzende

Erziehung gabst Du mir , das ist wahr , aber eine schwere ,

nie wieder gut zu machende Schuld hast Du mir gegen¬

über auf Deine Seele geladen und deshalb zürne ich

Dir ! — — Wenn ich jetzt so tief stände wie keine

andere auf der Welt , — einst war ich doch ein reines ,

unschuldiges Kind und damals hättest Du mich vor

bösen , verderblichen Einflüssen bewahren müssen . Hast

Du das gethan ? Wagst Du mir ins Auge zu sehen und

noch einmal zu behaupten , daß Du eine gute Mutter

warst ? " — Du hast meine Kinderseele vergiftet durch

Dein böses Beispiel , durch jedes Deiner Worte , durch

jede Deiner Handlungen . Eine böse Saat streutest Du

in mein Herz und sie ist aufgegangen , — mir und

anderen zum Unheil ! — Doch lassen wir diese Erinne¬

rungen ruhen , — das Geschehene ist ja nicht mehr zu
ändern . "

Frau Altmann war erst erschrocken zurückgewichen

und hatte ihre Tochter scheu und furchtsam betrachtet ,

jetzt fand sie allmählich die verlorene Fassung wieder .

„ Wie undankbar und ungerecht Du doch bist !" klang

es halb zornig , halb klagend von ihren Lippen . „ Mir

schleuderst Du die bittersten Vorwürfe entgegen , mich

möchtest Du verantwortlich machen für Deine Thorheiten

und Fehler , und doch hast Du selbst einen Schritt ge¬

than , den Du niemals in den Auaen der Welt rechtfer¬

tigen konntest und zu welchem Dich weder verderblicher

Einfluß noch schlechtes Beispiel veranlaßten . Nachdem

Du zwei Jahre in einem durchaus ehrenwerten Hause

unter strenger und gewissenhafter Aufsicht der allgemein

geschätzten Pensionsvorsteherin zugebracht hattest , entflohst
Du und wurdest ohne meinen Willen die Gattin eines
Mannes . "

„ Ja , ich that es , aber auf diesen Irrweg drängte
mich nicht sträflicher Leichtsinn . Ich liebte Alfred und

glaubte mich ebenso geliebt . Duffes Gefühl erhob und

tadelte mich vor mir selbst . Alfred besaß mein volles

Vertrauen , jedes seiner Worte schien mir unantastbar

wie das Evangelium . Er sagte , daß Du seine Werbung

ebenfalls abweisen würdest , da er arm sei und noch

, Jahre vergehen dürften , bevor er mir eine gesicherte

Existenz bieten könne . Ich war gerne bereit , zu warten ,

doch da tratest ^Du mit Plänen und Forderungen an
mich heran , die ^ ich jetzt nicht näher erörtern will , die

mich aber bewogen , Alfreds Bitten nachzugeben und mit

' ihm zu entfliehen und sein Weib zu werden . Mein

Gatte starb aber bald und ich wurde das Opfer einer

, Täuschung . Jetzt lebte nur mehr der Wunsch , ja , das

' glühende Verlangen in mir , zu glänzen , zu herrschen ,

. eine Rolle in der Welt zu spielen , aber nicht um den

| Preis meines guten Rufes . Geachtet und geehrt wollte

ich dastehen , in den vornehmsten Kreisen empfangen

! werden und mein Haus sollte der Sammelplatz der besten

Gesellschaften sein . Dieses Ziel habe ich erreicht — und

' deshalb kann keine fernere Gemeinschaft mehr zwischen
: Dir und mir bestehen . "

i „ Und doch läge es in meiner Hand , alle diese

' Errungenschaften wieder zu zerstören ; — oder meinst

, Du nicht , daß sich die gute Gesellschaft sehr schnell
' zurückziehen würde , wenn es hieße : Frau Dr . Remmert

. ist als junges Mädchen aus dem Hause ihrer Mutter
■ entflohen , um einen Abenteurer zu heiraten ? "

„ Soll das eine Drohung sein ? "

„ Keineswegs ! Es ist nur eine Mahnung an Deine
Pflichten . "

„ Das heißt . Du willst Geld von mir erpressen ! "

„ Welcher Ausdruck ! Trete ich denn in einer Weise

auf , als ob ich etwas Derartiges beabsichtigte ? Ich will

' Dir nur beweisen , daß Du eine rücksichtsvolle , verschwie -
: gene Mutter an mir hast , welcher Du Dank schuldest

j und die Du nicht , wie es vor wenigen Tagen geschah ,

i vor Deinen Dienstboten verleugnen solltest . "
! „ Mein Haus darfst Du nie wieder betreten und

' unsere verwandtschaftlichen Beziehungen müssen streng
i verborgen bleiben ! " rief Irma lebhaft .

! „ So kränkend dieses Verlangen auch für mich ist ,
; bin ich doch bereit , mich zu fügen ; erwarte aber , daß

' Du , wenn auch nicht täglich , so doch sehr häufig zu mir
kommst . "

- „ In diese Gastwirtschaft werde ich keinen Fuß mehr
> setzen ! "

i „ Das ist auch gar nicht nötig ! Es wird nur von

Dir abhängen , daß ich Dich künftig in einer durchaus

! eleganten . Deinen Ansprüchen genügenden Wohnung

: empfangen kann . Meinst Du denn , ich hätte Lust , in

dieser finsteren und schlecht möblierten Kammer zu
bleiben ? — Da müßtestDu meinen Geschmack doch besser
kennen . "

„ Du sollst aber überhaupt nicht in München ver¬

weilen ! Ich will Dich nicht hier wissen ! Reisegeld werde

ich geben und dann erwähle Dir einen anderen Aufent¬
haltsort . "

„ Nein ! Ich bin lange genug planlos in der Welt

hcrumgezogen . Jetzt will ich mich zur Ruhe setzen und

in der Nähe meines einzigen Kindes bleiben . "

„ Dann ziehe ich meine Hand ganz von Dir ab !"

> „ Ich bin fest überzeugt . Du thust es nicht ! "

Irmas kleiner Fuß stieß den alten zerrissenen

Teppich , der vor dem Sofa lag , zornig zur Seite .

„ Was willst Du denn also ? Mache es kurz ! Sprich ! "

„ Alles , was ich verlange , läßt sich in wenig Worte

zusammenfassen : Du sollst , wie es Deine Pflicht ist , für

meine bescheidenen Bedürfnisse sorgen und Dich , da ich

nicht zu Dir kommen darf , von Zeit zu Zeit nach meinen

Wünschen erkundigen . Dafür verspreche ich Dir , daß ich

nach der Vorstadt Au ziehen und meinen Mädchennamen

„ Reinhard " , den Du mir ja neulich selbst beilegtest ,

wieder annehmen will . Ich habe mich bereits erkundigt

und weiß , daß eine sehr hübsche Wohnung frei ist , in

welcher es Dir gewiß gefallen wird , wenn Du mich zu

besuchen kommst , was jede Woche wenigstens einmal

geschehen wird . Da Du aber selbst wünschen wirst , daß
ich mich anständig einrichte und wenn auch in einfacher ,

so doch eleganter Toilette erscheine , muß ich Dich bitten ,

mir eine etwas größere Summe zu übergeben , denn

meine Kasse ist augenblicklich vollständig erschöpft .

Irma legte mehrere Kassenscheine auf den Tisch und
wollte sich entfernen .

„ Du vergißt , nach meiner neuen Adresse zu fragen " ,

rief Frau Altmann , „ Hier nimm diesen Zettel ! "

Die junge Frau ließ das kleine Papier , nachdem

sie einen flüchtigen Blick darauf geworfen hatte in ihre

Kleidertasche gleiten und eilte aus dem unfreundlichen

Ziminer . *

Irma atmete förmlich erleichtert auf , als sie ihre

glänzenden Wohnräume wieder betrat , doch Remmert

kam ihr mit finsterem Blick entgegen und fragte un¬

mutig :

„ Wo bliebst Du so lange ? Seit zwei Stunden

warte ich auf Dich . "

„ Du weißt doch , daß Margots Geburtstag heran¬

naht ! Ich besorgte Einkäufe , " erwiderte sie kurz .

„ Das hättest Du auch in meiner Begleitung thun
können . "

„ Männer verstehen nichts von derartigen Dingen . "

„ Ich wünsche aber nicht , daß Du Dich auf so lange
Zeit allein vom Hause entfernst . "

„ Bin ich denn ein kleines Kind , das man fort¬

während beaufsichtigen muß ? Sieh , diesen Ring hier
habe ich gekauft . "

Sie zog rasch ein zierliches Etui hervor und reichte

es ihrem Gatten . Bei dieser Gelegenheit siel ein kleiner ,

schmaler Papierstreifen auf den Teppich , wo er unbemerkt

liegen blieb .

Nur flüchtig betrachtete Remmert das blitzende

Kleinod , , welches Irma vor seinen Augen funkeln ließ
und starrte dann , in düsteres Sinnen versenkt , vor
sich hin .

„ Hast Du die Einladungen schon geschrieben ? " fragte

die schöne Frau , welche seine üble Laune geflissentlich
übersehen wollte .

„ Nein ! " erwiderte er . „ Diese geselligen Verpflich¬

tungen fangen an , mir peinlich zu werden . Ich sehne
mich nach Ruhe — nach ungestörtem Alleinsein mit meinen
Gedanken — "

„ Die Du lieber gewaltsam verscheuchen solltest , denn

angenehmer Natur sind sie offenbar nicht . Was ist denn

der Grund Deiner ewigen Mißstimmung ? "
„ Das fragst Du mich ? "

Er sah sie mit durchbohrendem Blicke an und trat

dann von ihr weg in die Nische des hohen Bogen¬
fensters . Sie folgte ihm ; lange sprachen beide mit

einander . Irma war , wie es schien , bemüht , den Gatten

zu beruhigen und seine Besorgnisse zu zerstreuen , plötzlich
rief sie aber , von Ungeduld ergriffen , mit etwas lauterer
Stimme :

„ Deine eivige Angst muß ich wirklich erbärmlich

nennen ! Was die Totengruft birgt , ist auf ewig be¬
graben !"

Sie nahm das Etui und verließ mit trotzig zurück¬

geworfenem Kopf den Salon . Auch Remmert kehrte in
sein Zimmer zurück , aber langsam und wie von einer

schweren Last gebeugt .

Wenige Augenblicke später öffnete sich die nur leise
angelehnte Thür eines Nebenzimmers . Marie trat ein ,

glitt unhörbar über den dicken , persischen Teppich , hob

den von Irma verlorenen Papierstreifen auf und schlich
dann auf den Korridor hinaus , ohne von jemand bemerkt
worden zu sein .

Den folgenden Sonntag hatte das Dienstmädchen

frei . Sie begab sich zu Doktor Roden und seiner Schwester ,

um Bericht zu erstatten . Es war nicht viel ; was sie schon

öfter erzählt hatte : daß kein gutes Einvernehmen mehr
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Der neue französische Kriegsminister Krantz .
Der Kriegsminister Freycinet hat demissioniert . An

seiner Stelle ist der bisherige Minister für öffent¬
liche Arbeiten , Krantz , zum Kriegsminister ernannt
worden . Krantz ist ein ehemaliger Schüler der polytech¬
nischen Schule und war Hülfsartillerieleutnant im Kriege
von 1870 / 71 . Er ist Ingenieur der Staatsmanufakturen
und Professor des Verwaltungsrechts in der Schule für
Brücken und Wege . Der neue Kriegsminister ist 50 Jahre
alt und war bis zu seinem Eintritt in das Ministerium
Dupuy im November vorigen Jahres zweiter Vorsitzen¬
der der Deputiertenkammer . Seit 1891 Abgeordneter ,
gehört er der Gruppe Msline an wird in diesem Augen¬
blicke als ein treuer Gefährte Dupuys angesehen .

pellationen endlich satt ist . Die Kammer dürfte damit
ferner gezeigt haben , daß sie bis dahin gewillt ist , dem
Kabinet Dupuy die Abwicklung der Dreyfus - Angelegen -
heit zu überlassen . Aber ein Vertrauensvotum darüber
hinaus für die Politik des Kabinets ist die Abstimmung
nicht . — Des weiteren müssen wir dem genannten
Blatte die Verantwortung für folgende Meldung über¬
lasten : „ In unterrichteten Kreisen wird versichert , daß
die Revision des Dreyfusprozestes unumgänglich
geworden sei , und zwar insbesondere aus Gründen , die
außerhalb der juristischen Seite des Revisionsverfahrens
lägen . "

Der Klopffechter Cavaignac hat in dem Orte
Romilly eine Rede gehalten , die sich mit dem Dreyfus -
Prozeß beschäftigt und in welcher er den Generalstab
in Schutz zu nehmen sucht . Ernst werden die Ausfüh¬
rungen des französischen Bramarbas fast nirgends mehr
genommen .

Arbeiterfrage .
Die sozialdemokratischen Gewerkschaften

Deutschlands halten seit Freitag ihren Kongreß in
Frankfurt a . M . ab . Nach dem Jahresbericht betrug
1891 die Zahl der in den Gewerkschaften organisierten
Arbeiter 287 , 659 , bis 1898 wuchs sie auf 507 , 747 . Den
größten Zuwachs in der Mitgliederzahl weisen die
Maurer und Metallarbeiter auf . Die Maurer erhöhten
ihre Mitgliederzahl im Zentralverband von 11 , 842 im
Jahre 1892 auf 60 , 175 im Jahre 1898 . In demselben
Zeitraum stieg die Mitgliederzahl des Metallarbeiter -
Verbandes von 26 , 121 auf 75 , 431 . — Zur Beratung
stehen das Koalitionsrecht der Arbeiter , die
Gewerbe - Inspektion , die Arbeitsvermittlung ,
die Gewerkschastskartelle und die Arbeiter¬
sekretariate . Die Generalkommission der Gewerk¬
schaften beantragt eine Resolution gegen die von der
Reichsregierung veranstaltete Streikskala , die völlig un¬
kontrollierbar sei und nur dazu bestimmt erscheine ,
Materialien zu gewinnen , die gegen die Streiks und die
Arbeiterorganisationen verwertet werden können . Die
Resolution fordert , daß nach der ersten Publikation der
amtlichen Statistik die Generalkommission Einrichtungen
dahin gehend treffe , daß in allen Gewerkschaften die
Aufzeichnungen über die Streiks fortlaufend und ein¬
heitlich erfolgen . Der Kongreß verpflichtet die Vorstände ,

, diese Statistik so zu führen , daß dieselbe mit dem
31 . Dezember jeden Jahres abgeschlossen ist und sie der

Generalkommission zur weiteren Verarbeitung zu über¬
senden . — Wir kommen noch ausführlich auf den Kon¬
greß zurück .

Streiknachrichten . In Stuttgart beschloß
eine stark besuchte Versammlung von Möbelarbeitern
die Forderung neunstündiger Arbeitszeit und zehnprozen¬
tiger Lohnerhöhung . Die erste Forderung wurde von
den Arbeitgebern abgelehnt . Gestern sind die Möbel¬
arbeiter in den Ausstand getreten . — Im Saar¬
brückener Ausstandsgebiet beträgt augenblicklich die
Zahl der Ausständigen 4000 . Die Arbeiter verlangen
die Achtstundenschicht , einen täglichen Mindestlohn von
5 Mark für die Häuer , sowie die Bildung von Arbeiter -
ausschüsten , Einführung von Lohnbüchern und Schaffung
von Badeanstalten . — In der gestrigen Versammlung
der ausständigen Textilarbeiter zu Brünn warnten
die Redner vor einer Verquickung der Forderung eines
Zehnstundentages mit der Forderung der Lohnerhöhung .
Es wurde beschlossen , das Ausstandskomitee zu beauf¬
tragen , im geeigneten Augenblick mit der Frage der
Lohnerhöhung an die Fabrikanten heranzutreten . Die
Gewerbeleute in Hussowitz werden an die Statthalterei
ein Gesuch richten , um die Beilegung des Ausstandes
in die Wege zu leiten . — In dem Kohlenbecken von
Charleroi stieg die Zahl der Ausständigen von 20 , 756
auf 21 , 451 , im Borinage nahmen an 300 Bergleute die
Arbeiter wieder auf und im Mittelbecken sowie im Lüt¬
ticher Becken blieb die Lage unverändert . In Bracquegnies
erfolgten mehrere Verhaftungen wegen Veranstaltung
von Versammlungen auf öffentlicher Straße trotz des
bestehenden Verbots . In La Louviere trafen 400 Mann
des 5 . Linien - Regiments aus Antwerpen ein , die auf
die Orte Louviere , Bois du Luc und Mariemont verteilt
wurden .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 9 . Mat .

sZirkus Maximilian Carrs .) Die allabend¬
lichen Leistungen des Zirkus unter seinem jugendlichen
Direktor dürfen sich dem bisher bei uns auf zirzensischem
Gebiete Gebotenen würdig zur Seite stellen und das
Publikum erkennt diese vorzüglichen Leistungen durch
zahlreichen Besuch dankbar an . Welchem unter diesem
brillanten Personal die Siegespalme gebührt , das dürfte
eine Streitfrage sein , die zu einer allgemeinen Einigung
wohl kaum führen würde . Daß indeß die Herren Louis
Eichler ( Pirouettes zu Pferde ) , Lucien Loyal ( Sal¬
tos ) und Leonhard Gantier ( Jockeyreiter ) mit den
Besten ihres Faches zu rivalisieren vermögen , steht
zweifellos fest und daß auch die Clowns des Zirkus
darunter Mr . Marceline alias „ August der Dumme " ,
den verwöhntesten Ansprüchen an Humor und gym¬
nastischen Fertigkeiten gerecht werden , sei weiterhin er¬
wähnt . Es ist ein Vergnügen , diese lustigen Gestalten
sich mit dressierten Schweinen und Pudeln in der Manege
umhertummeln zu sehen ! Für den Kenner und Liebhaber
des Pferdesports dürften die Darbietungen der Ge¬
brüder Carrs ( Direktor Maximilian Carrs und
Herr Adolf Carrs ) , sowie von Fräulein Käthchen
Carrs das meiste Jntereffe bieten , und zwar schon
darum , weil sie sämtlich tadellos sind . Herr Adolf
Carrs reitet die „ hohe Schule " mit Eleganz und Frl .
Käthchen Carrs beherrscht dasselbe Gebiet mit der
gleichen Sicherheit . Die Dame sitzt einfach großartig zu
Pferde und großartig sind auch die Leistungen des Herrn
Direktors selbst als Pferdedresseur . Das kann die Feder
nicht genug schildern ; man muß es sehen , wie Herr
Direktor Carrs die Intelligenz des Pferdes bis auf das
Aeußerste ausbeutete und zeigen kann . Die Damen und
Künstlerinnen Mlle . Loyal , MißPerks und Mlle .
Adele Hodgini seien zwar zusammen genannt , doch
leistet eine jede ihrer Eigenart nach vorzügliches . Wenn
wir dasselbe noch von der Akrobatengruppe Ba -
laguer und von den Brothers Ceado in ihren
staunenerregenden Leistungen auf der „ luftigen " Original -
Revolver - Leiter betonen , so glauben wir das Publikum
auf ein Programm und auf Darbietungen aufmerksam
gemacht zu haben , die nur als solche allerersten Ranges
und als durchaus sehenswürdig bezeichnet werden können .

sKunstnotiz . j Bei Ed . Schulte ist gegenwärtig
ein neues , sehr interessantes Bild von Professor Oswald
Achenbach ausgestellt , den Wallfahrtsort Bornhofen am
Rhein bei Mondschein darstellend . Die romantische
Rheinlandschaft , das Kloster und der Ort Bornhofen an
dem im Mondlicht silbern glänzenden Rhein , im Hinter¬
gründe die rebenbekränzten Berge mit den alten Burgen
„ Die Katz " und „ Die Maus " , ist von zauberhafter , reiz¬
voller Wirkung . Belebt wird das stimmungsvolle Nacht¬
stück durch eine interessante Staffage , Wallfahrer und

brennende Kerzen auf dem Kirchhofe von Bornhofen . —
Ein in der Empfindung , feinen Zeichnung und liebe¬
vollsten Ausführung sehr ansprechendes , liebenswürdiges
Genrebild von Hubert Salentin , ein betendes Mädchen
vor einem Muttergottesbilde knieend , ist ebenfalls neu
zur Ausstellung gekommen .

sAus den Gewerkvereinen .s Heute , Dienstag
Abend 8 1/ * Uhr , findet im Lokale des Herrn Kleff ,
Blücherplatz , eine Versammlung statt zur Gründung eines
Ortsvereins der Bureauarbeiter . Das einleitende
Referat hat Herr Halstenberg übernommen , und machen
wir die Interessenten -darauf tmfüiwkfam .' . ^ ff ^ Am Wiskr -
Himmelfahrtstage findet in Duisburg ' tm Saale des
Herrn Otto Werth , Beekstraße , eine kombinierte Aus¬
schußsitzung sämtlicher Maschinenbauerortsvereine
Rheinlands zur Besprechung der Tagesordnung des zu
Pfingsten in Augsburg tagenden Delegiertentages statt .
Die Anmeldungen zu derselben sind zahlreich erfolgt ,
und verspricht die Sitzung viel zum Vorwärtsschreiten
der Organisation beizutragen . Die Düsseldorfer Genossen
fahren mit dem Personenzuge 9 08, ab Hauptbahnhof .

sFür Radfahrer .s In letzter Zeit wird häufig
gegen die unterm 18 . November 1895 erlassene Polizei¬
verordnung betr . den Wagen - und Fuhrwerksverkehr auf
dem Vorplatze des hiesigen Hauptpersonenbahn¬
hofs , und zwar besonders von Radfahrern gefehlt . Der
speziell zu beachtende Paragraph dieser Verordnung lautet :
„ Das Befahren des durch Tafeln als Privatplatz des
Eisenbahnfiskus bezeichneten Teiles des Bahnhofs - Vor¬
platzes zu anderen Zwecken als zum Zwecke des Verkehrs
zu und von dem Hauptbahnhofsgebäude ist verboten . "
Zuwiderhandelnde können mit einer Geldstrafe bis zum
Betrage von 30 Mark event . mit Haft bedacht werden .
Die hiesigen Polizeibeamten sind angewiesen , gegen jede
Uebertretung der beregten Art unnachsichtlich einzuschreiten .

( Standesamts - Register .) Die Zahl der im
verflossenen Monat Hierselbst stattgehabten Geburten be¬
trug 648 und zwar 324 Knaben und 334 Mädchen . Es
starben 280 Personen in demselben Zeitraum und zwar
151 männliche und 129 weibliche . Ehen wurden im
ganzen 209 geschlossen .

( Unser Hafen .) Die städtische Hafenverwaltung
veröffentlicht einen ziffermäßigen Nachweis , wonach der
Verkehr in unserem neuen Hafen einen abermaligen er¬
freulichen Aufschwung genommen hat . Das ist alles recht
schön , aber wann kommt die Zeit , wo die jährlichen
Zuschüsse zum Hafenunternehmen nur noch eine Sache
der Vergangenheit sind ?

( Recht erbauliche Zustände ) herrschen bezüglich
der Angestellten in unseren hiesigen Badeanstalten . Ein
hiesiges Blatt rechnet auf eine nicht anzuzweifelnde Be¬
weisführung hin aus , daß diese B - amten von den
24 Tages - und Nachtstunden kaum 5 Stunden Ruhe¬
pausen haben . Wie so etwas möglich ist bezw . seit
langem geduldet werden konnte , ist nicht nur uns ein
weiteres Rätsel zu den vielen bisherigen ! Und wenn
nun zum wenigsten für dringende Abhülfe gesorgt würde !
Wo soll eine solche städtische Sozialpolitik denn eigent¬
lich noch hinaus ?

( Das entgangene Festessen .) Ein heiteres Vor¬
kommnis , das dazu den Vorzug genießt , buchstäblich
wahr zu sein , ereignete sich jüngs bei der Einweihung
des neuen Schlachthauses . Dortselbst hatte die Be¬
sichtigung der neuen Anstalt durch die eingeladenen Gäste
unter Führung des Obermeistes der hiesigen Fleischer -
Innung , Herrn Stadtverordneter Eitel , stattgefunden
und gar mancher der Teilnehmer mochte sich nach der
mehrstündigen „ Arbeit " ins geheim auf einen guten
Tropfen und einen nicht minder delikaten Imbiß freuen .
Das hatte die Innung denn wohl auch vorausgesehen
und der zum Schlachthofe gehörigen Restauration für
ein opulantes Diner Sorge getragen . Guten Mutes
also setzte sich die Gesellschaft an die festlich gedeckte
Tafel , guten Mutes harrte sie der Dinge die da kommen
sollten ! Außer dem mehr und mehr rege werdenden
Appetit aber kam nichts , garnichts , — bis auf den
Restaurateur , der verlegen bekannte , daß bereits die
Korporation der Metzgergesellen tabula rasa gemacht
und den gesamten Restaurationsvorrat bis auf das letzte
Brodkrüstchen „ weggegrast " habe . Die Mitteilung mag
der hungrigen Tafelgesellschaft wohl in die Ohren ge¬
klungen haben , wie weiland den Bewohnern Jericho ' s
die Posaunen des Josua , aber einmal vollzogene That -
sachen lassen sich selbst für hochmögende und hochver¬
mögende Kommerziell - und Stadträte nicht wieder aus
der Welt schaffen . Die Herren also lächelten nicht eben
allzufteundlich , empfahlen einander und hasteten in flucht¬
ähnlicher Eile den heimischen Penaten zu . Und wen
nimmt das Wunder , der den Hunger kennt ?

( Verfahren beim Viehschlachten .) Der Regie¬
rungspräsident hat unter Zustimmung des Bezirks - Aus¬
schusses für den Umfang des Regierungsbezirks Düssel¬
dorf unterm 28 . April eine neue , sofort in Kraft tretende
Polizeiverordnung erlaffen . Darnach darf das Schlachten
sämtlichen Viehs mit Ausnahme des Federviehs nur
nach vorhergegangener Betäubung durch Kopfschlag
stattfinden . — Das Schächten ist also verfehmt
worden ! Nach den jüngsten Reichstagsdebatten über diese
Materie , in welchen außer den Antisemiten keine Partei
direkte Stellung gegen das Schächten nahm , dasselbe
im Gegenteil eifrige Befürworter von autoritativer Stelle
fand , hätten wir eine solche Verordnung allerdings nicht
erwartet .

( Die jugendlichen Telegrammbesteller , )
mit deren Einstellung jetzt versuchsweise vorgegangen
wird , werden nach der „ Deutschen Verkehrsztg . " nach
Bestellgängen entlohnt . Der Einheitssatz für den Gang
wird von der Behörde festgesetzt . Als e i n Gang gilt
auch die gleichzeitige Zustellung mehrerer Telegramme in
demselben Hause . Werden einem Boten Telegramme
nach 2 oder 3 Häusern gleichzeitig übergeben , so erhält
er für den Gang nach dem ersten Hause den Einheitssatz ,
für die übrigen Gänge je ein Fünftel des Einheitssatzes .
Die Auszahlung des Lohnes findet am 15 . und am
letzten Tage jeden Monats statt . Bei groben Dienst¬
widrigkeiten kann die Entlaffung ohne vorherige Kündi¬
gung erfolgen .

( Schwurgericht . ) Mit der gestern zu Ende ge¬
gangenen diesjährigen dritten Schwurgerichtsperiode
haben die Geschworenen über sechs männliche und eine
weibliche Person zu Gericht gesessen . Die Strafdelikte
betrafen in drei Fällen Betrug und Urkundenfälschung ,
in je einem Falle Totschlagsversuch , Totschlag , Straßen¬
raub , Diebstahl , sowie Auftuhr . Im ganzen wurde er¬
kannt auf fünf Jahre Zuchthaus , sowie drei Jahre elf
Monate vierzehn Tagen Gefängnis ; ein Angeklagter
wurde freigesprochen und zwei Sachen bis zu der am
26 . Juni beginnenden viertem Periode vertagt .

( Verlockende Ware .) Auf einem hiesigen Eta¬
blissement verschwand fortgesetzt in verflossenem wie in
diesem Jahre eine Quantität alter und schließlich auch
neuer Kupferdraht , dessen Wert auf 683 Mark geschätzt
wurde . Endlich gelang es , zwei der Diebe , und zwar
den jugendlichen Ausläufer August Ro . sowie den Fabrik¬
arbeiter Wilhelm M . abzufassen in dem Augenblicke , als
selbige bei einem Althändler die Ware verkaufen wollten .
Der schon vorbestrafte M . traf , da er geständig war ,
heute Morgen vor dem Schöffengericht eine Gefängnis¬
strafe von 4 Monaten , während R . mit einem Verweise
davonkam .

( Gesunken . ) Beim Einladen von Kohlen sank
gestern Nachmittag im neuen Hafen der Schraubendampfer
„ Cornelius Leopold " . Weiteres Unglück hat sich dabei
glücklicherweise nicht ereignet . t\

( Ermittelt .) Die beiden Radfahrer , welche am
5 . d . Mts . auf der Schadowstraße die Frau des Schnei¬
dermeisters aus der Klosterstraße überfahren haben , sind
in der Person eines Technikers von der Lessingstraße
sowie dessen Braut ermittelt worden . Gegen Beide
wurde die Untersuchung eingeleitet .

( Unmensch .) Ein in der Mühlenstraße wohnender
Cigarrenmacher , der seine Frau und Kinder fortgesetzt
mißhandelte , wurde gestern verhaftet .

( Abgefaßt .) Verflossene Nacht gelang es einem
Polizeibeamten auf der Kölnerstraße einen Kommis von
der Ellerstraße dabei abzufaffen , als dieser damit be¬
schäftigt war , eine Straßenlaterne mutwillig zu zer¬
trümmern . Ferner gelang es einen Taschendieb in der
Person eines Fabrikarbeiters bei Ausübung seines Ge¬
werbes abzufassen .

( Inhaftiert ) wurden : ein Metzger wegen Unter¬
schlagung , ein Maurer , der einem Heizer das Fahrrad
gestohlen hatte , ein Monteur wegen Bedrohung eines
Mieters in der Königsallee , ein Zimmermann wegen
Körperverletzung , fünf Personen wegen Verübung groben
Unfugs , sowie ein Treppenbauer aus Adorf , der von
der Staatsanwaltschaft in Bonn gesucht wurde .

Solingen und Nachbarschaft . Auf der Berg¬
straße wurde gestern Abend ein Schleifer von einem
Fuhrknecht mit einem schweren Stock derart über den
Kopf geschlagen , daß er einen Schädelbruch erlitt und
nach Anlegung eines Notverbandes ins Krankenhaus ge¬
schafft werden mußte . Der Thäter wurde unmittelbar
nach Verübung der That festgenommen . Der Grund
zu dieser rohen Mißhandlung war die Weigerung des
Verletzten , dem Fuhrmann auf sein Ersuchen Bier zu
traktieren .

zwischen den Gatten herrsche , daß Remmert sich in eigen¬
tümlich trüber , gereizter Stimmung befinde und der

/ kleine Hermann fast gänzlich von seinen Eltern vernach -
‘ lässigt werde . Sie erwähnte auch des Besuches der selt¬

samen Fremden , sowie des Zwistes , welcher vor wenigen
Tagen stattgefunden hatte , als Irma so auffallend lange
ausgeblieben war .

Von dem leise geführten Gespräche vermochte ich
nichts zu verstehen als die von Frau Remmert etwas
lauter gesprochenen Worte :

„ Deine ewige Angst muß ich wirklich erbärmlich
nennen ! Was die Totengruft birgt , ist auf ewig be¬
graben ! " fügte sie hinzu . „ Und hier , dieser Zettel ent¬
fiel der Frau Doktor , als sie ein Etui aus der Tasche zog . "

Roden nahm den kleinen Papierstreifen und las :
„ Vorstadt Au , L . . - gaffe Nr . 48 , II . Etage . "

Nachdenklich verschloß er ihn in seinem Schreibtisch
und sagte freundlich :

„ Ich danke Ihnen , Marie . Wie war der Name
jener Fremden , von welcher Sie erzählten ? "

„ Ich hörte sie Frau Reinhard nennen . "
„ Und sie ist seitdem nicht wieder gekommen ? "
„ Nein ! Ich dürfte sie auch nicht mehr vorlassen . "
Roden schrieb einige Zeilen in sein Notizbuch ,

welches er stets bei sich trug . Marie verabschiedete sich .
Beate folgte ihr auf den Korridor und sagte :
„ Sorgen Sie nur recht für das arme Kind , daß es

seine Ordnung hat und nicht Mangel leidet . Ich sah den
Knaben neulich in der Ludwigsstraße . Sein kleines , häß¬
liches Gesicht sah recht gelb und mager aus , und das
Kindermädchen scheint mir eine ganz nachlässige Person
zu sein . So schnell ich vorüber ging , bemerkte ich doch ,
daß das elegante , violette Sammetröckchen , welches er
trug , nicht ordentlich abgebttrstet war und der unterste
Knopf nur mehr an einem Faden hing . So etwas darf
nicht Vorkommen , und wenn die eigene Mutter nicht
darauf sieht , so ist es Pflicht jedes anderen rechtschaffenen
Menschen , sich darum zu bekümmern . Ordnung und
Pünktlichkeit müssen immer obenan stehen . Ich wollte ,
ich könnte einmal hinkommen und die Sachen des Jungen
einer gründlichen Prüfung unterziehen . Sammet und
Seide und abgerissene Knöpfe stimmen schlecht zusammen .
Das ist wenigstens meine Ansicht und ich halte sie für
die richtige . "

Nachdem Beate ihrem Herzen in dieser Weise Luft
gemacht hatte , kehrte sie wieder zu ihrem Bruder zurück ,
der sinnend auf und ab schritt .

„ Immer noch keine Anhaltspunkte , Walter ? " rief

sie . „ Nichts was Deinen Verdacht verstärken oder wider¬
legen könnte ? Eine Ehe wie so manche andere auch ;
Vergnügungs - und Putzsucht auf der einen Seite , mür¬
rische Laune auf der anderen , Unzufriedenheit und Un¬
ordnung im Hause . "

Er nickte zerstreut und zeigte der Schwester den
Zettel hin , welchen ihm Marie gegeben hatte .

„ Stand diese Wohnung nicht immer in der Zeitung ? "
fragte er .

„ Ja , ich habe sie schon öfters unter „ Zu vermieten "
gelesen . "

„ Wer mag da eingezogen sein ? "
„ Das ist ja sehr leicht zu erfahren . Morgen sollst

Du es wissen . "
Als Doktor Roden am nächsten Tage von einer

Gerichtsverhandlung zurückkehrte , meldete Beate :
„ L . . . straße Nr . 48 wohnt seit mehreren Tagen

eine Frau Reinhard aus Köln "
„ Die Fremde , welche in dem Remmert ' schen Hause

erschien ! " rief er . „ Jetzt gelingt es mir vielleicht , die
Fäden des Geheimnisses zu faffen !"

„ Wie meinst Du das ? "
„ Ich kann mich nicht näher erklären , in meinem

Kopfe schwirrt noch alles wirr durcheinander , aber Marie
hat mir gestern wichtige Meldungen gebracht . "

„ Wirklich ? Ich dächte , sie hätte nur Dinge gesagt ,
die wir eigentlich schon wußten . "

„ Die erlauschten Worte : Deine Angst muß ich sehr
erbärmlich nennen ! Was die Totengruft birgt , ist auf
ewig begraben ! scheinen mir doch von großer Bedeutung
zu sein . "

„ Ich meine , sie klingen wie eine im allgemeinen
Sinne gehaltene Bemerkung . "

„ Keineswegs ! " Erstens beweisen sie , daß Remmerts
düstere Stimmung einem beständigen und nicht zu ban¬
nenden Angstgefühl entspringt , und dann haben sie mich
auf Gedanken gebracht , die noch unklar und verworren ,
sind , aber — "

„ Willst Du Dich nicht aussprechen ? "
„ Später , Beate ! — Wenn der schemenhafte Ver¬

dacht , der plötzlich durch meine Seele huschte , eine festere
Form angenommen hat . Ich muß erst mit mir selbst
zurate gehen . Augenblicklich ist es mir , als lägen Bruch¬
teile eines wichtigen Dokumentes vor mir , die man sorg¬
fältig sichten und aneinander fügen muß , um aus den
einzelnen Stücken den Sinn des Ganzen zu erraten .
Bleibe mir nur eine treue Verbündete . Lieb wäre es

mir auch , wenn Du den Verkehr mit der Majorin
von Wisotzky nicht ganz abbrechen wolltest . "

„ Wenn Du es wünschest , so soll es ' geschehen , ob¬
schon ich mich dort gar nicht an meinem Platze fühle ,
ich komme mir wie ein Riese unter lauter Liliputanern
vor und denke immer , alle die tausend Sächelchen
müssen hin und her zu schwanken beginnen , wenn ich
durch den Salon gehe . Doch das ist einerlei , was Du
willst , thue ich . "

„ Ich habe nichts anderes von Dir erwartet , " sagte
der Advokat , die Hand seiner Schwester drückend .

(Fortsetzung folgt .)

Kunst und Wissenschaft .
Daß die Lungenschwindsucht im Deutschen Reiche

in der Ab nähme begriffen ist , zeigt eine neuerliche Statistik
deS kaiierlichenGesundheitsamteS . Danach be¬
lief die Zahl der in den Krankenhäusern verpflegten Tuber¬
kulösen 1891 56 v T . aller Kranken . Echnn im nächsten
Jehre sank die Berhältntsziffer auf rund 40 und im Jahre
1893 auf 37 5 . um dann wieder biS 1395 aufzuüetgen und
im Jahre 1896 mit 39 , 9 etwa die Höhe des Jahres 1892
zu erreich n . Biel wichtiger als die Durchsicht der einzelnen
Jahre ist ein Vergleich der Beobachtungen für je fünfjährige
Zeitabschnitte . Bei dieser Ausschaltung der Schwankungen
in den einzelnen Jahren zeigt sich , daß die Zahl der Schwind¬
süchtigen in den allgemeinen Krankenhäusern nach dem außer¬
ordentlichen Zudrange des JahreS 1891 nicht nur neuer¬
dings — d . h . tm Durchschnitt der folgenden fünf Jahre —
erheblich abgenommen hat , sandern im letzten Jahrfünft auch
geringer als in jedem anderen Jahrfünft deS in betracht ge¬
zogenen zwanzigjährigen Zeitraums geworden ist . LS litten
nämlich von je 10 , 000 den allgemeinen Krankenhäusern des
Reiches zugegangenen Kranken an Tuberkulose , Lungen¬
schwindsucht oder Lungenblutung in den Jahren 1877 - 81
393 , 1882 - 86 430 . 1837 - 91 473 , 1892 - 96 391 . An
Lungenentzündung waren von je 10 ,000 in den entsprechenden
Zeitabschnitten 625 , 644 649 , 563 Verpflegte erkrankt . Die
zweite Zahlenreihe ist deswegen zu beachte » , « eil sie zeigt ,
daß der neuerlichen Abnahme der Schwindsuchtskranken
keineswegs eine Zunahme der Kranken mit andern Lungen¬
leiden entsprach . Besondere Beachtung verdient noch eine
sehr wichtig « Thatsache : Im Vergleich zu den Strrbefällen
aus andern Ursachen hat die Z « hl der Todesfälle an Lungen¬
leiden , besonders die Zahl der Todesfälle an Schwindsuchts -
TodeSsälle , in den Heilanstalten von Jahrfünft zu Jahrfünft
abgenommen . Bon j ; 100 in den allgemeinen Krankenhäusern
deS Reiches gestorbenen Kranken erlagen der Tuberkulose ,
L » ngenschwindsucht oder Lungenblutung . während der Jahre
1877 - 1891 26 0 , 1862 - 1836 25 , 5 , 1887 - 1891 24 6 und
1892 — 1996 21 ,4 Werden die Todesfälle an Lungenentzün¬

dung oder Bronchialkatarrh hinzugezogen , so er tebt sich für
dir entsprechenden Zettabschniitr , daß an Lungenletdrn ins¬
gesamt von je 100 in den Krankenhäusern Gestorbenen 34 . 6 ,
34 1 , 83 , 1, 29 , 7 verschieden .

Mteratur .
Die illustrierte Welt der Erfindungen . Sine geschicht¬

liche und techntsche Darstellung aller Erwerbs - und
Produktionszweige unter besonderer Berückstchtigung
der heutigen Technik und Großindustrie , sowie des
heutigen Weltverkehrs Unter Mitwirkung namhafter
Fachmänner herausgegeben von I G . Bogt . In
wöchentlichen Lieferungen zu 10 Pfg . Verlag von
Ernst Wiest Nnchf ., Leipzig .

M t Freude » ist die Volksausgabe zu begrüßen , durch
die eS auch dem Unbemittelsten ermöglicht wird , sich ein
Werk zu beschaffen , das an Jntereffe und praktischem Nutzen
wohl kaum von einem andern übertroffen werden dürfte .
Deutschland hat sich in den fitzten Jahrzehnten eine der
ersten Stellungen in der Produktion und im Weltverkehr
erorbert , der Sinn für die praktischen Lebensfragen ist in
unserem Volk « in erstaunlichem Maße erstarkt , und es ist
hohe Zeit , daß seinem sich mächtig regenden Btldungstriebe
auch in dieser Hinsicht Rechnung getragen werden . Dt «
staunenswerten Fortschritte der Technik haben unsere heutige
Welt geradezu in «ine Welt der Wunder umgewandelt , auS
der unS täglich und stündlich tausende von Fragen entgegen
treten . Ein Buch der Erfindungen ist daher ein unentbehr¬
licher Führer für jeden , der sich in dieser wunderbaren Welt
der Produktion zu orientieren und zurecht zu finden wünscht ,
ganz abgesehen von dem hohen praktischen Nutzen , den für
seinen eigenen Beruf auS ihm schöpfen kann .

Inhalt , Ausstattung und Illustrierung des Werkes sind
gleich vorzüglich , so daß eS eine unschätzbare Erwerbung
für jede Bücherei werden dürfte . Trotz streng Wissenschaft «
sicher Behandlung des Stoff -s zeichnet es sich durch eine
klare , leirdt faß ! che Darstellungsweise auS , wie es nicht
minder feffrlnd und anziehend geschrieben ist . Wir wünschen
dem Werk « eine recht große Verbreitung , unseres ErachtenS
sind alle Bedingungen erfüllt , damit es seinen Einzug in
alle Volkskreis « halte , eine unerschöpflich « Quelle der Beleh¬
rung , Anregung und des praktischen Nutzens .

Humoristisches .
( Zweierlei .) „ . . . Sie wollen meine Tochter

heiraten , sind angeblich Künstler — können Sie denn
mit Ihrer Kunst auch eine Frau ernähren ? " — „ Hm ,
das ist wieder eine Kunst für sich ! "

( Annonce .) „ Verlaufen hat sich am 7 . ds . ein
Dackel , mittelgroß , echte Race , hört nicht auf den Namen
Waldmann . "



— Eine am Grünewald wohnende schon betagte

Dame ist einer Blutvergiftung zum Opfer gefallen . Aus

einem Päckchen am Bein war eine ganz unbedeutende

Wunde entstanden , die man erst beachtete , als sich an

der Stelle größere Schmerzen einstellten . Da war es

aber bereits zu spät , eine Blutvergiftung hatte sich ein¬

gestellt , gegen welche alle ärztliche Kunst vergeblich auf -

gewandt wurde . Das beklagenswerte Vorkommnis darf

daher als eine Mahnung dienen , bei allen , auch bei un¬

scheinbaren Verletzungen die nötige Vorsicht nicht außer

acht zu lasten . ^ _ . •, , » .

Vermischte Nachrichten .
Eine seltene Ausdauer im Desertieren

entwickelte , wie der „ Frkf . Ztg . " aus Würzburg ge¬

schrieben wird , der Kanonier Adolf Ebert des 2 . Feld -

Artillerieregiments . Im Herbste 1895 wurde er in die

Truppe eingereiht ; nach einigen Tagen desertierte er und
bekam nach seiner Ergreifung 7 Monate Gefängnis .

Einen Tag nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis

flüchtete er wieder , wurde abermals aufgegriffen und zu

2 Jahren 5 Monaten Gefängnis verurteilt . Nach Ver¬

büßung dieser Strafe durfte er die Kaseme nicht mehr

verlassen . Er führte sich gut , erhielt deshalb am 3 . April

auf sein Ansuchen einen Ausgehtag bewilligt und benutzte

diesen zur Desertion . Diesmal kam er nur bis Kitzingen ,

wo ihn ein nachradelnder Unteroffizier einholte und ver¬

haftete . Das Militärbezirksgericht verurteilte ihn diesmal

zu 5 Jahren 15 Tagen Zuchthaus , welches Urteil Ebert

lächelnd entgegennahm , weil dadurch sein sehnlichster

Wunsch , vom Militär wegzukommen , erfüllt wurde .
Der wütende Bassist .

Man schreibt aus Turin , 3 . Mai : Gestern gab
man im Teatro Carignano die „ Norma " . Während des

dritten Aktes geriet hinter den Coulissen der Bassist
Gandio mit einem anderen Sänger in Streit . Als Frie¬

densstifter mischte sich der Feuerwehrmann Visconti in

den Wortwechsel und erhielt von dem wütenden Bassisten

einen Faustschlag , daß ihm der Helm über die Nase

rutschte . Der Feuerwehrmann antwortete mit einer Ohr¬

feige , und nun zog der Bassist seinen Dolch und stürzte

sich auf den Friedensstifter . „ Kerl !" schrie er ihn an ,

ich zapf Dir Dein Blut ab , ich reiß ' Dir die Eingeweide
aus ! " Man kann es dem Feuerwehrmann nicht ver¬

übeln , daß er einem so schrecklichen Ende zu entgehen

wünschte , und da ihm kein anderer Ausweg blieb , so

nahm er die Flucht über die Bühne . Der Bassist , mit

gezücktem Dolche , hinterdrein . Als das Publikum einen

Feuerwehrmann mit allen Zeichen des Entsetzens über
die Bühne rennen sah , argwöhnte es natürlicherweise ,

daß der Schnürboden oder irgend ein Raum hinter den

Coulissen in Flammen stehe . Die Frauen begannen zu

kreischen und drängten sich nach den Ausgängen hin .

Inzwischen ging hinter den Coulissen alles drunter und
drüber . Die Ballerinen und Choristinnen schrien und

sielen in Ohnmacht . Der Regisseur stürzte sich auf den

rasenden Bassisten und entriß ihm den Dolch . Alle Welt
bearbeitete sich gegenseitig mit Püffen und Ohrfeigen ,

aber Niemand kam auf den Gedanken , den Vorhang

fallen zu lassen , und der Skandal dauerte an , bis sich

das erschreckte Publikum entfernt hatte .
Die Kaualkommifsio « bei Krupp .

Die Kinalkommission besichtigte am SamStag bekannt¬
lich die Kruppsche Fabrik in Essen . Im Preßbau wurde

zunächst vor den Augen der Kommission ein gewaltiger
Stahlblock in kurzer Zeit in « ine IS Crntimeter - Platte ge¬
walzt , während zu gleicher Zeit zwei schwere hydraulische
Schmiedepreffen in Arbeit vorgeführt wurden . In derselben
Abteilung war Selegenhett geboten , die Schießresultate auf
Panzerplatten von verschiedener Dicke und mit verschiedenen

Geschossen in Augenschein zu nehme » . Nachdem die Gäste
im Preßbau noch einem Fagonguß beigewohnt hatten , de -
gaben sie sich zu Wagen in den nördlichen Teil der Fabrik ,
wo ihnen der 1000 Centnrr - Hammer „ Fritz " vorgeführt
wurde . Es folgte darauf ein Rundgang durch verschiedene
Werkstätten , wo einmal die Feinheit , ein ander Mal die

gewaltige Ausdehnung der Arbeitsstücke das Jntereffe der
Besucher erregten . Man besichtigte die II und III mecha¬
nische Werkstatt , darauf die Kanonenwerkstätte I . III und V .
im Anschluß daran dir Etage der III mechanischen Werk¬
statt und die Etage der Kanonenwerkstätten I und II , ferner
wurden noch besichtigt die 1 . und 2 Etage der IV . mecha¬
nischen Werkstatt . Hatten die Herren biS dahin Gelegenheit
gehabt , sich die Herstellung der Geschütze vom größten biS
kleinsten Kaliber mit allen Zuthaten anzufehrn , so wurden
ihnen in den verschiedenen Räumen der LaffettenWerkstatt
II die gewaltigen Lasteten und Drehtürme der Marinege¬
schütz - vorgeführt . Zum Schluß wurde im Tiegelstahlschmelz¬
bau der Guß eines Mantels für eine 29 Crntimeter - Kanone

im Gewicht von 35 000 Kilo vollzogen . Hierzu waren nicht

weniger als 700 Tiegel nötig , welche von einigen Hundert
Arbeitern bedient wurden .

Hochstapelei .

Ja Krakau wurde am Samstag der angebliche
„ Theaterdtrektor " M . Jagodzinski verhaftet , der vor drei
Wochen aus Berlin nach Galizien gekommen war und in
Krakau und Umgegend zahlreiche hübsche Mädchen alS
Tänzerinnen . Liederfängerinnen usw . unter den glänzendsten
Bedingungen für „ sein " großes Berliner Theater angeworben
hatte . JagodztnSki hatte in Krakau mit feiner angeblichen
Ehefrau , einer gewiflen Maria Rqchlenzka , im Grand Hotel
ein sehr üppiges Leben geführt . Bei Juwelieren und Gold¬
schmieden kaufte er kostbare Schmuckgegeustände auf Kredit ,
die ex sofort billig weiter verkaufte ober verpfändete . Als
die Krakauer Polizei auf Anfrage in Berlin erfuhr , daß I .
dort gar kein Theater , auch nicht einmal eine Konzession

alS Theaterdtrektor besitzt und von preußischen Berichten
wiederholt wegen Betrug « . Kuppelei usw . bestraft worden

ist . schritt man zu seiner Verhaftung . Bei I fanden sich so
gut wie wie gar keine Geldmittel vor , dagegen zahlreiche
« ersatzscheine und ein Briefwechsel , woraus hervorging , daß
I mit berüchtigten Häusern im Ausland in Verbindung stand .
Auch die Maria Rychleuzka ist eine vielfach vorbestrafte

Persönlichkeit .
Kleine Mitteilungen .

Die Krrfelder Stadtverordnete » berieten den Plan
eines JadustriehafenS in Li an und der Eingemeindung der
Stadtgemeinde Linn mit einem Kostenanschlag von 8 ' / , Mill . ;
die Entscheidung wurde vertagt .

In der Näh « von NippeS stießen gestern Morgen

zwei Güterzüge aufeinander . Der Zugführer , der zwischen
den Splittern des zertrümmerte » Packwagens eingeklemmt
worden war , ist gestern Nachmittag im vürgerhospital seine »
Leiden erlege » . Er hat fast ö Stunden in seiner schrecklichen
Lag « verharren müffen , ehe es gelang , ihn zu befreie » ; schon
an Ort und Stelle hat man ihm daS zermalmte und einge¬
klemmte Bein abnehmrn müffen .

Ja die bisher ziemlich dunkle Angelegenheit des TodeS
des KrufmannS Schwiering in Dortmund scheint all¬
mählich rtwaS Licht zu kommen . ES ist nämlich laut , RH . »
Westf . Ztg . " nunmehr festgestellt , daß Schwiering sich de »
Revolver , der in der Nähe der Leiche gesunden wurde , bei
Kellner , Brückftraß «. gekauft hat ; die Berkäuferi » will sich
genau erinnern . Die Bekanntmachung deS Untersuchungs¬
richters , in welcher er de » sich zu melden auffordert , der
über den Berbleib der von Schwi -rtng am Tage vor seinem
Tode bei Wiskott erhobenen 2000 Mark näheres weiß , hat
auch schon ihre Erledigung gefunden . Am Tag « des Er -

hebenS ist damit rin Wechsel in der Höhe von 1980 Mark
bezahlt worden . Die übrig gebliebenen 20 Mark find wahr¬
scheinlich das in der Rüenbeckschen Wirtschaft in Lippbolt -
hausen in Zahlung gegebene letzte 20 Mark - Stück . Noch
heute laufen fortwährend fällige Wechsel ein . Schwiering
war in zwei Berficherungeu mit 75 , 000 Mark versichert .
Die Lebensversicherungs - Gesellschaften verweigern die Zah¬
lung . Es soll der klageweg in der Angelegenheit beschritten

werden . Die Aerzte haben bis heute noch kein definitives
Urteil abgegeben .

Aus Iserlohn meldet man : Während die Pocken -
Erkeankungen der auf der Jsolterstation untergebrachten Per¬
sonen einen gutartigen « erlauf nehmen , mehren sich leider
die Ansteckungsfälle . Nachdem wettere leichte Fälle vor
einigen Tagen bei zwei Kindern festgestrllt worden waren ,
ist am SamStag Frau Rechter , die in de « Hause an der
Unnaer Straße wohnt , wo die zweite Pocken Erkrankung
vorgekommen ist , als schwerkrank eingeltefert worden . Zu¬
gleich mit ihr wurden ihre drei Kinder zur Beobachtung
isoliert . Gestern Mittag wurden zwei wettere Erkrankungen
von der Mmdrner Chaussee gemeldet . Eine amtliche Fest¬
stellung über diese beiden letzteren Fälle liegt jrdoch noch
nicht vor .

Die Militärkapellmeister erhalten jetzt auch in Bayern
neue Titel . ES fallen künftig der StabShaut botst ( Kapell¬
meister der Jafanterte ) . sowie der StabStrompeter ( bet der
Kavallerie ) und der Stabshorntst ( bet den Jägern ) den Titel
Musikmeister erhalten . Der Titel Mufikvirtgent soll in
Obermustkmetster umgewandelt , und außerdem toll
noch der Titel Mufikoirektor betbehalten werden . — Wie
wohlklingend !

Hochwasser .
Die Elbstrom -Bauverwaltung in Magdeburg kün¬

digt für morgen und übermorgen Hochwasser an und sagt
für varby und Tangermünde einen Wafferstand von 4 - 8
Meter voraus .

Ein mit fünf Personen besetzter Kahn schlug eine Stunde

von Erlangen auf der hochgehenden Regnitz um . Bier
der Insassen ertranken .

Bei Blexen Zenterte auf der Weser ein Boot des
Bremerhavener Ruderklubs . Bon 5 Insassen ertranken drei .

AuS Gera meldet mau : Dt « Gegend von Dobschwitz
bis Milbitz glich einem einzigen großen , unübersehbaren
See . Besonders unter der Ueberfchwemmung hatte auch
diesmal wieder , wie im Jahre 1890 , Untermhaus mit dem
früheren OrtSteil Cuba zu leiden . Die Cubamühle , eine

Färberei , eine Eisengießerei und eine Leimfadrik , eine Anzahl
Häuser uud die Barowskrffche Schneidemühle und Parqaett -
sußbodenfabrik waren seit dieser Nacht von jedem Verkehr
abgeschnitlen . Seit heute Bormittag fällt das Wasser , der
Regen hat aufgehört und die Sonne fängt an , durch die
Nebel und Regenwolken hindurchzubrechen .

Die Arbeit auf den Elbe - Umschlag - Plätzen Schön -
priese » und R o f a w t tz mußte wegen Hochwassers ein¬
gestellt und in Loube und T -tschen ein wenig eingeschränkt
werden . Da jedoch daS Fallen des Waffers gemeldet wird ,
dürfen die BerkehrS - Unterbcechungen bald behoben fein .

Schlimme Nachrichten kommen aus allen LandeSteilen
über den Schaden , den daS Hochwasser in den letzten Tagen
angerichtet hat . So lauten die neuesten Nachrichten darüber
wie folgt : Das Hochwasser in Schlesien hat gestern
Abend beziehungsweise heute früh in allen Flüssen Schlesiens ,
mit Ausnahme der Bober , den Höhepunkt erreicht . Ueberall
fällt das Wasser langsam , aber stetig . Wie dem „ Breslauer
Generalanzeiger " aus Sagau gemeldet wird , steigt dort feit
heute Nachmittag 3 Uhr das Wasser , während eS in Stegers¬
dorf langsam fällt . Ja Sprottau hatte daS Hochwasser ,
demselben Blatt zufolge , in der letzten Nicht eine gefahr¬
volle Höhe erreicht , die Fluten drangen nachts in die Woh¬
nungen des Stadtteiles Fischer » -rder , sodaß die Bewohner
flüchten mußten , die städtischen Promenaden und der Stadt -
park find vollständig überschwemmt , ebenso die Verbindungs¬
wege nach den südlichen Orten deS Kreises , sodaß die Per¬
sonenbeförderung durch Kähne erfolgen muß .

Ja Löwenberg in Schlesien ist die größte im Ge¬
birge von Pionieren bei Mauer errichtete Boberbrücke vom
Hochwasser fortgertffrn .

Durch Rutschung in Folge anhaltenden RegenS ist auf
der Eisrnbahnstrecke Corbetha — Drüben zwischen
Wersche » und Drüben hohe Dammschüttung unfahrbar ge¬
worden . Die Sperrung der Strecke während der Wieder¬
herstellung wird vermutlich biS zum 12 . Mai dauern .

Sämtliche Flüsse Ungarns sind in rapiedem Steige »
begriff -n . Die Donau hat hier 28Centimeter über normalen
Wafferstand .

AuS ganz Böhmen wird ein hoher Wasserstand ge¬
meldet . jedoch droht an keiner Stelle eine unmittelbare
Gefahr .

Briefkasten .
G . E . Abonnent hier . Definitiver Bescheid

an dieser Stelle folgt in den nächsten Tagen .
Ein Freund der Bürgerzeitung . Wir müffen

eine weitere Behandlung der Sache in der von ihnen
angedeuteten Richtung vorläufig Unterlasten , bevor wir
nicht um ihren Namen wissen . Diskretion ist doch selbst¬
verständlich und wie wir ' stets mit offenem Visiere
kämpften , dürfen wir doch von Anderen das Gleiche ver -
langen ! Ihr Besuch wird uns jederzeit angenehm sein .

Oberbilk !

LMM ! Stoffeln ! Wersten !
Hilden ! Benrath !
Totaler reeller

Ausverkauf !
wegen

Geschäftsveränderung
des grossen

Bilker Waren - Hauses

C. Spengler ,
Cölnergtrasse 254 ,

Tis - ü -vis Ellerstraase .
— » — 8010r |

Es werden sämtliche Waren , als :
Kurz - , Weiss - , Wollwaren ,
Hüte , Mützen , Schirme , Hosen¬
träger , Kravatten , Herren - ,
Damen - und Kinderwäsche ,
Kinder - Kleidchen , Korsetts ,
Knaben - Anzüge , Hosen , Ar¬
beiterkleider , als : Hemden ,
Hosen , Kittel , blau Leinen etc .

spottbillig verkauft !
Niemand

versäum » die günstige Gelegenheit .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Berlin , 8 . Mai . Die Reichstagskommission für

die Invalidenversicherung beendete ihre Arbeiten und

erstattete an das Plenum einen ausführlichen schrift¬

lichen Bericht . Schon am Mittwoch soll der „ Vossischen

Zeitung " zufolge die zweite Lesung " der Vorlage im
Plenum erfolgen .

Paris , 9 . Mai . Zahlreiche Professoren, Künstler
und Schriftsteller veranstalten morgen in dem Hotel der

Freimaurergroßloge Frankreichs eine Volksversammlung ,

in welcher eine Kundgebung zu Gunsten der Freilassung

Piquardt ' s beschlossen werden soll .
Paris , 9 . Mai . Der „ Matin " veröffentlicht eine

Unterredung mit der Geliebten Lemercier - Picard ' s , einer

Frau Valentin E -, welche berichtet , daß Lemercier - Picard

kürzlich vor seinem Tode den Besuch eines unbekannten

Mannes erhalten habe . Sie habe sich während des Be¬

suches in einem Nebenzimmer aufgehalten und gehört ,

wie der Uebekannte drohte , Lamercier - Picard zu ermorden ,

falls er vor Gericht eine Zeugenaussage mache . Lemercier -

Picard , an deffen Stimme sie erkannt habe , daß er von

dem Unbekannten gewürgt wurde , habe daraufhin geant¬

wortet , ja , ich verspreche es , ich werde aussagen , wie sie

wünschen und angeben , daß ich das falsche Papier fabri¬

ziert habe . Der Unbekannte habe sich darauf entfernt .

Lemercier - Picard wäre vor Angst ganz gebrochen ge¬

wesen und habe immerzu gestammelt , man will mich

ermorden . Zwei Stunden später sei Lemercier - Picard

in seinem Zimmer erdrosselt aufgefunden worden . Frau

E . spricht die Ueberzeugung aus , der Unbekannte sei

zurückgekehrt und habe Lemercier - Picard erwürgt .
London , 8 . Mai . Das Kolonialamt erhielt ein

Telegramm ausHongkong , wonach in der vergangenen
Woche 52 Personen an der Pest gestorben und 64
Personen erkrankt sind .

Gu nickt « «mders «ln :

für die

Rabatt - Marken nur a « Private . 7596 «
nirg end « Mlllgert Unerreicht « Anewahll

Als Beilage zur heutigen Nummer fi «den unsere hiestzen
Leser eine Einladung zum Abonnement auf die jeden Sonn¬
tag erscheinende „ Berliner Illustrierte Zeitung " . Durch
die außerordentliche Raschheit ihrer bildlichen Berichterstat¬
tung . die Gediegenheit ihrer sonstigen Illustrationen , sowie
die Rckchhaltigkeit ihres UnterhaltungsstofflS hat diese un -
gemein interessante Wochenschrift überall in kurzer Zeit die
größte Beliebtheit erlangt . ES ist zu erwarten , daß auch
die Ankündigung in unserer Zeitung die allgemeine Beachtung
findet und von den Bestellkarten ein recht umfassender Ge¬
brauch gemacht wird . Die Bezugsbedingungen firn außer¬
ordentlich günstig — 1 , 30 Mk . vierteljährlich oder 10 Pfg .
für Woche und Nummer — , gewiß ein Preis , der es Jedem
ermöglicht , die „ Berliner Illustriert « Zeitung " neben seiner
Tageszeitung zu halten . Hier in Düsseldorf besorgt die
Brief - Bestellung von Herrn KranS , Schützrnstraßc61 . den
vertrieb und die prompte Zustellung der „ Berliner Illu¬
strierten Zeitung " und liefert diese den Abonnenten an
jedem Freerag die neueste Nummer frei ins Haus . Abonne¬
ments - Bestellungen können auch im Bureau der Brief - Be¬
stellung , Schützeustraße 64 . abgegeben werden

Da die Bürger - Zeitung vielfach von Unberufenen
( Nicht - Abonnenten ) weggenommen wird , so haben wir unsere
Trägerinnen verpflichtet , die Bürger - Zeitung den Abonnenten

in die Wohnung zu bringen . Von etwa stattfindenden Un¬
regelmäßigkeiten m der Zustellung der Bürger - Zeitung
bitten uns gefl . benachrichtigen zu wollen , damit wir für
schleunige Abhülfe Sorge tragen können .

Wetter - Bericht .
voraussichtlicher Wetter am 10 . Mat : Warmes , hei¬

teres , meist wolkiges Wetter mit Regenfällen und Gewittern .

Neuster Marktpreise unverändert .

Verantwortlicher Redakteur : I . V . : Heinrich Sieberts
in Düsseldorf .

Druck und Verlag : Bl ei fuß & Co . in Düsseldorf .

« Ivilstand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 3 Mai : Maria Elisabeth Hubertine . T . d . Schreiners Frz .
Wiedenbrück , Rethelstr . — Den 1 .: Gerhard Ludwig , S . d . Schuh¬
machers Ludwig Kühne , Kölnerstr . — Else Henriette Johanna , T . d .
Notariats - Sekretärs Beruh . Unkelbach , MendelSsohnftr . — Den 2 . :

Christine Louise , T . d . Technikers Karl Baßler , Ackrrstr . — Hermann
Gerhard , S . d . Zuschneiders Hermann Tegeder , Carlsftr . — Etzristine
Agnes , T . d . Fabrikarb . Wilh . Adelskamp . Oberbilkerallee . — Jose -
fiae Frtedrike , Ernestine , T . d . Schreiners Josef Rave , Kreuzstr . —
Den 8 : Heinrich Hubert u . Sibilla Christine , Zwill . d . Tagei . Joh .
Hamacher . Himmelgetsterstr . — Den 1 . : Wilhelm Josef . S . d . Wagen -
lackirer Wilhelm Hall , Acrdemtestr . — Den 31 . April : Ernst Emil ,
S . d . Dek . - Maler Aug . Junge , Charlottenstr . — Den 4 . Mai : Joh .
Gottlieb , S . d . Tage ! . Goltlieb Thau , Ackrrstr . — Den 2 . : Heinrich
Wilhelm August , S . d . Colonialwaarenhändle . S August Temme , ge » .
Pennekamp , Lierenfeld . — Den 3 : Karl , S . d . Formers Karl Dhein ,
Brunnenstr . — D -n 29 . April : Wilhelm Werner , S . d . Fabrikarb .
Wilhelm Bick , Hoss - ldstraße . — Dm 4 Mat : Hermann Martin , S .
d . Schreiners Heinrich Köniug , Goebenstr . — Den 29 . April : Heinr .
Paul Rudolf , S . des Metzgermeisters William Drößler , Bilkerallee .

Eheversprechen .

Rangierer Johann Sisterkrn und Gertrud Schteffer , b . h . —
Fabrikarb . Heinrich Schier und Maria Wrhner , b . Mörsenbroich . —
Straßenbahnkutscher Heinrich Lchntedej Ligen u . Louise Schliefer , gen .
Hahne , b . h . — Tage ! . Wilh Fuchs u . Anna Taube , gen . Strauß ,
b . h . — Rangierer Franz David und Margaretha Lohe , b . h . —
Fabrikarb . Karl Lösselsend u . Margaretha Franken , b . h . — Maurer¬
meister Friedrich Hartmann u . Emilie Schulte , b . h . — Kellner Hub .
Hortmanns u . Helene Maaßen , b . h . — HilfSbremfer H -rm . Bochem
u . Maria Sticking , b . h . — Konditor Karl Gustav Plücker u . Emma

Maria Lange , t . Solingen , l . Barmen . — Oberkellner Theodor Wolf
u . Christine Franziska Vornwey . e . Köln , l . Arnsberg . — Postasfistent
Wilhelm Nikolaus Trecker u . Maria Martens , e . Radevormwald , l .
Borbeck . — Schlosser Heinrich Röser und Elisabeth Müller , e . Dort¬
mund , l . h . — Rentner Franz Wilhelm Figge und Antonie Cäcilta
Helena SudhauS , e . h . , l . M . - Gladbach — Rottenführer Enald Baum
« . Maria Boden , b . Ohligs . — Fabrikschlofler Louis Brößke u . Jda
Unterberg , e . Benrath , l . Urdenbach . — Weißbindermetster Friedrich
Wilhelm Schreiber « . Charlotte Maria Sofia Serke , e . Gertenbach ,
l . Hedemtnten . — Schuhmacher Kaspar Mengrrtnghausen u . Maria
Anna Helleberg , e . Meschede , l . h . — Tage ! . Johann Döring und
Wilhelmine Kurz , b . Gerresheim . — Polizeisergeant Andreas Blommen
u . Gertrud Müller , e . h ., l . Heerdt . — Lehrer Johann LaermanS u .
Katharina Küpp - rS . e . h . I . Krefeld . — Postasfistent Johann Herm .
Echlothage u . Erna Louise Angela Michels , e . Hagen , l . Lübbecke . —
Fuhrunternehmer Anton Lüke u . Anna Gertrud Dinkelkamp , e . Brau¬
bauerschaft , l . h . — Kutscher Heinrich Schmitz u . Maria Anna Honert ,
b . Mülheim a . Rh . — Fabrikarb . Peter Hubert Flaskamp und Eva
Meder , b . Eckamp . — Sandformer Franz Josef Bongartz u . Hubertina
Keifer , e . h . , I . Boisheim . — Geschäftsreisender Max Schade und
Henriette Vorstermann , e . h ., l . Krefeld . — Ackerwirt Hrinr . Rohleder

und Philippine Krenzel , e . Hamminkelen , l . Wissmbach . — Prediger

Jakob Fahrni u . Emilie Böhler , e . h ., l . Göppingen . — Tage ! . Karl
Grimm u . Auguste Schulz , b . Straßburg . — Schreiner Johann Josef
Heinrich Schlaaf und Rosalte Dornseifer , e . Gevelsberg , l . h . —
Brauereiarbeiter Gustav Flothkötter u . Emma NiehuS . b . Dortmund .

— Werkmeisteravwärter Otto Dippe u . Elisabeth Kortmann , e . h . , l .
Stift Fröndenberg . — Eisenbahn - Stationsaspirant Bernard Johann
LovenS und Wilhelmine Josestne B - rftege , e . Langenfeld , l . h . —

Schlosser Friedrich Jtzin und Aueuste Adolfiae Minna Friederike
voretta Johanne Schwabe , e . h , l . Clausthal . — Bauführer Alexander
Bodey u Hedwig Rapp , e . h . , l . Thorn . — Dr . med , Julius Wille
und Klara Elfriede Dieckerhoff , e . Essen , l . Menden . — Bauaufseher

Gustav Adolf Preuschoff u . Maria Wilhelmine Howe , e . h . , I . Worn -
ditt . — Schlosser Otto Kölker u . Auguste Henrichs , e . h , l . Solingen .
— Vermessungstechniker Karl Wilhelm Frenger und Hermine Louise
Karoline Hartong , e . Wiesbaden , l . Vechta . — Geschäftsführer Heinr .
Goos und Jda Benhvf , b . Herne . — Anstreicher Johann Hermann
Christoph Sertz u . Maria Christine Henning , e . Recklinghausen , l . h .
— Schmied Friedrich HauSmaim und Bertha Weidtmann , e . h ., l .
Gerresheim . — Hafenarb . Mathias Naefge » « . Christine Klaff , e . h ,
l . Nmß . — Fabrikarb . Bernhard Linden und Johanna Katharina
Wink . e . h . . I . L - nderSdorf . — Schmied Martin Josef Mütz u . Maria
Anna Betten , e . Dipp , l . Kirdorf .

Heiraten .

Den 1 . Mai : Fabrikarb . , jetzt Musketier Johannes Geisel und
Barbara klaeS , e . Wesel , l . h . — Den 2 : Kutscher Peter Cordowtnus

u . Jda Naß , b . h . — Kutscher Joh . Kosten u . Hubertina BrendgenS ,
b . h . — Schlosser Peter Beiflel und Elisabeth Moitzheim , b . h . —
Bierbrauer Hugo Schlothauer u . Christine Lampey . b . h . — Schneider
Theodor Beugers u . Elisabeth Graf , b . h . — Stationsassistent Beruh .
Kavkelfiz u . Franziska Schneider , e . Remscheid , l . h . — Kesselschmied
Emil Rößner u . Philomena Löbel , b . h . — Kaufmann August Kücker
u . Hulda Schnellenbach , r . Braunschwetg , l . h . — Tagel . StaniSlauS
Vaczkowski und Martha Nozlinka , e . h , l . Wersten . — Schauspieler
Karl Funk u . Hermine Meyer , b . h . — Den 3 .: Fabrikarb . Theodor
Holl u . AvelhetdßAlberty . d . h . - Wirt Theodor König und Luise
Röttger , b . h . — Bierbrauer Friedrich Küpper u . Morgaretha FuchS ,
b . h . — Stellmacher Heinrich Michiels und Helena » rrdes , b . h . —
Buchhalter August Bannier u . Helena Giesen , b . h . — Werkmeister
Jakob ktülb u . Anna Beutler , b . h . — Fabrikarb . Josef Schmitz u .
Maria Hnmmel , b . h . — Den 4 : Pfrrdebahnschaffaer Heinrich Rott¬
winkel u . Maria Meyer , b . h . — Tagel . Winand Müller u . FranztSka
Weller , b . h . — Fabrikarb . Wilh . Wittke u . Meline Lau , b . h —
Tagel . Johann RettinghauS und Maria EchleiS , b . h . — Schlosser
August Bossrlmann und Maria Porsche » , b . h . — Bäcker Johann
Schillings u . Katharina Büttgen , b . Flehe . — Buchdrucker Heinrich
RemerS u . Maria Rxen , b . h . — Tagel . Johann Pütz u . Katharina
Schlüssel , b . h . — Den 5 . : Lerzinker August Hagelüken und Mina
Wengenroth , b . h . — Polizei - Serg . Josef Etockhausen u . Katharina
Kircher , b . h .

Gestorbene .

Den 2 . : Ernestine Gottschalk , 5 I . 6 M „ Neußerstr . — Den 3 . :
Christine Schwister , Haushälterin , 60 I . , led . , Merkurstr . — Emma
Schneider , geb . Roeder , 53 I ., Ehefrau , Kölnerchauffre . — Den 4 .:

Margaretha Kamp . 1 ' / , M ., Terresheimerstraße . — K -rl Schafberg ,
Zeichner bei der General - Kommission » 69 I . 4 M ., Ehem ., B . lker -
alle «. — Den 3 : Adam P -ckartz . Tage ! . , 64 I ., Ehem ., Ackrrstr . —
Den 4 . : Leopold Wimmer , o . G . . 37 I . Ehem ., Neußerstr . — Den
2 .: Josef Hansen , Fuhrknecht , 33 I . 10 M . , Ehem ., Münsterstraße .

f Louis Horsthemke , f: r

j Schweine -

S Fabrik feiner Fleisch - und Wnrstwaaren , £

Metzgerei

8

I
8

Alexanderplatz 11 — 18 ,

Filiale : Nordstrasse 74 ,

Telephon 734 empfiehlt Telephon 734
ff. zartgesalzenes Rauchfleisch , Knochen -

schinken , Rollschinken , soos
täglich frische Knackwürstchen .

Preisgekrönt mit der gold . MedailleKochkanstanestellnng 1897 .

i

I

Möbel

Credit ,
günstigste Bezugsquelle

für 8017

Brautleute .

zur AuShülf « f . Mittwoch . Donners
tag gesucht . Kölnerstr . 40a . 6047

8 .
Wehrhahn 46 , 1 . Etage .

aus guter Familie sucht ti brsserm
Hause Stelle zur Erlernung der
Küche und Haushaltung ohne gegen¬
seitige Vergütung ; mit Familien¬
anschluß . Offerten unter A B an
die Expedition dieser Zeitung .

Mh - MWMche »
Mittelfiraße 20 , 1 . Etage .

Wenn auch
die Deiaillisten beute die Herde
zu bedeutend höheren Preisen
verkaufen müssen , weil die
Rohmaterialien gestiegen sind ,

so ist die 7933

8M3M98 ,
W Hof , - WU

doch in der Lage ,

Herde selbst aus
Teilzahlung

äußerst billig abzugeben .

98 mmtt 98 . u
Ult # e# tt mjjft risch
wegen Raummangel für 5 Mark
zu verkaufen .

Bilkerallee 169 , 2 . Etage .

Wer kauft
Pfandschein über goldene Herr «
uhr ( Savo ) ? Offerten unter U
postlagernd erbeten .

' einen tiefen Blick ]r in die Ursachen der allgemci - I
neu Entnervung vermittelt I

da ? vorzügliche Werl von .
' Dr . Wehlen :

DerVAgs - Mer .
Mit path .- anatom . Abbild .- STMis 3 WU . -

lAllen denen , welche in Fol «
kheimlicher Jugendsünden kranK
Uiid , od . durch Ausschweifungen I

/ an Schwäche »» ^ '
( zeigt dieses Buch !

/ Weg zur Wiedererlangung dert
' Gesundheit und Manneskraft . r

i Zu beziehen d .das Litteratur -,
l Wureau in ^ eipzig - K. , Ost -
Uraße 1 , sowie durch jede )
Buchhandlung .



Schadowstrasse Schadowstrasse

Inhaber : Adol f Matthaei . ^

Grosse Celegcnheit !

Ein grosser Posten Damen - lMenMe

in Seide , Alpacca , Moiree etc . zu ganz enorm billigen Preisen im I . Stock aasgelegt . 8050

ooooooooc» oooooooooooooooooooo o oooooooooooooooooc

fl Geschäfts - Eröffnung

9 Samstag den 6 . Mai . = = g
M Durch den Umbau meiner Häuser Kasernenstrasse 1 — 3 und Wallstrasse 43 bin ich in den Stand gesetzt ,

meinen geehrten Kunden und Gönnern , sowie Restaurateuren eine grosse Auswahl in Herden , Oefen und Haus¬
haltungs - Gegenständen , speziell auch komplette Kuchen - Einrichungen mit und ohne Warmwasser - Anlage ,
für Restaurants und Hotels , in solider Ausführung zu massigen Preisen zu liefern . Ebenso führe ich komplette Bade -
Einrichtungen , gebrauchte und neue Geldschränke , Mangel - und Waschmaschinen , Eisschränke und sonstige
alle in mein Fach einschlagenden Artikel , und bitte ich , das mir bis jetzt geschenkte Vertrauen auch ferner be¬
wahren zu wollen . TT . , ,

Hochachtungsvoll

Josef Herkenrath «

Lohmann s Ruhrperlen

$ EIFEHmVE ^ j
gibt blendend weisse

Wäsche .

Unübertreffliches
Wasch - und '
Bleichmittel .

lAllein echt mit Namen ,
0r , Thompson

u . Schutzmarke SCHWAN . LVorsicht
vor Nachahmungen !

Ueberall käuflich .
Alleiniger Fabrikant :

Ernst Sieglin , Düsseldorf .

Damen -
und Kinder - Hüte

in den neuesten Formen garniert
von SV Pfg . an ,

sowie Blumen , Bänder , Federn ,
Schleier , Spitzen : c . zu den billtosten

Preisen . 7998
Straußfedern und Strohbüt « werden

gereinigt und gefärbt .

Frau Frz . Hchncn ,
7 » M - rdftratz - 73 .

Bitte genau auf Firma und Haus¬
nummer zu achten .

das Beste ans RoggCII n . ItiUTIIIillz
FABRIK - ZEICHEN »

Vertreter :

Ueberall zo haben . -MZ ^Fabrik - Zeichen *
II . Brüggen , Elberfeld ; Th . Ad . Becker , Düsseldorf . 77 ] 1

! ! Nächste Woche Ziehung ! !
i « . Mai - Stettmer Pferde - Los ä 1M . , iÄ

10 Equipagen , 120 Reit - und Wagenpferde »
» O Fahrräder . 2991 Gew . t . W . v . 184 , 500 M .

uMai - Lömasbttatt Uerde - Los 31 U , Wm .
2500 Gewinne im W . d , 80 , 000 M .

Aachener Domlose VM . 10 ,

500 , 000 ,
I Z ' eh . I

13 . I
Juni . |

300 , 000 ,
200 , 000 ,

Hanptgew .
M . ev .

100 , 000 , 50 , 000 , 25 , 000 , 10 , 000 : c .

I I iHatitnbntgtt Werde- kos ä 11H . , iÄ
I Juni . I Harpig . M 10 . 000rc 3200Sew . W10v . vv0M .

Loie emvfiehlt daS Bank - und Lotterie - Gesiliäft 7804Ferd . Schäler , Königsallee 26 . Tel . 498 .

xxxxx xxxxx
Knnstverein

für die

i 'ftierzpiiKCi Sie sieh , dass meine )
Deutschland - 1
Fahrräder [
u . Zubehörteile I

_ > »'' die besten unddabei I
die allerbilligsten sind . |

Wiederrerkänfer gesneht . I
* Haupl -Katalog gratis & franco . IAugust Stukenbrok , Einbeck |

Deutschlands grösstes
Special -Fahrrad -Versand -Hans .

ffltiii ni Westfalen .
Unter Hinweis auf des Abs 2

für die Beschickung der dies¬
jährigen Kunstvereius - Ausstel -
lung machen wir hierdurch noch¬
mals darauf aufmerksam , dass
alle für diese Ausstellung be -
stimmtenKunstwerke spätestens
bis zum Mittwoch , den
10 . Mal in der hiesigen Kunst¬
halle eingeliefert sein müssen ,
indem wir zugleich bemerken
dass die Jury am Samstag , den
13 . Mai zusammentreten wird

( Die Herren Künstler , welche
j unsere Ausstellung zu beschicken
' beabsichtigen , werden deshalb
ersucht , den genannten Termin
genau inne zu halten und die
betreffenden Kunstwerke recht¬
zeitig zum Ausstellungsgebäude
schaffen zu lassen . 8046

Der Verwaltangsrat .
xxxx xxx xxx

Kunstverein
für die

Lheiulaade u . WeWen .
DicGeschiistsstclledes

Kmistverems §
ist von Alexanderstraße IS » ach

. 6

verlegt worden .

Ei « feiner
Herr

läßt sei » e Schuhe nur mit
llrsds -Vlcbzs wichsen , denn
fie gikbt den schönsten

Glanz . 7897

meines Warenlagers in

Iren , Ketten nnd

wegen Dmhan meines Lidenlokals .

Jos . Raeven ,
17 Benratherstrasse 17 ,

Ecke Kasernenst asse . 7984

J Adersstrasse I> ii * * <‘ Idorf EckePionierstr . I
KiMlM Nie irländischer I

Circus [
Maximilian Carre . !

Heute Dienstag den 9 . Mal , abends 8 Uhr :

Grande Soiree Epestre
mit vorzüglichem neuen Programm .

Morgen Mittwoch den 10 . Mai , abends 8 Uhr :

Brillante Extra - Vorstellung .
Donnerstag den 11 . Mai ,

nachmittags 4 Uhr nnd abends 8 Ubr :

S Große Gala - Fest - Uorstellungrn 2
mit stets wechselndem grossartigen Programm .

I

Zu den Nachmittags - Vorstellungen zahlen Kinder
unter 10 Jahren auf allen Plätzen halbe Preise .

Preise der Plätze : Logenplatz M . 3 — , Sperrsitz M . 2 , 50 ,
I . Platz M . 1 , 50 , II . Platz M . 1 , — , Gallerie M . 0 ,50 ,

8035 Die Direktion .

W « lM - WOtr
( 99er Modell ) , feibfigebaute ,
erstklassige Maschinen , find billig
weil keine Ladenmiete « . Zwischen '

Händler , dabei sehr künftige Teil¬
zahlung ohne Preisaufschlag nach

Uebereinkunft . Alte Räder nehme tu Zahlung
Feinste Referenzen . — Einjährige Garantie .

FchkNd - MnWItt Ferd . Fleck , I
88 Klosterstraße 88 . 88 Klosterstraße 88 .

Radfahrer taffen am besten ihre Maschinen da reparieren , wo
wie bei mir , selbstgebaute , anerkannt gute Räder znm Verkauf kommen
da sie dann sicher sind , daß die Reparatur ei ne gute u . dauerhafte ist

Dr. Horowitz ,
Spezialarzt iär 8045

Magen - nnd Barmkrankheiten ,
Schadowstrasse 17 .

Sprechst . von 10 — 12 , 3 — 5 Uhr ,

IMenfe
* Hans Friedrich . *

Muster « int»
Markenschx-
aller Ltixd«
besorgtISSlg ei '

^ hast '
b . ASK

SU *

1b Düsaeldorf , Immermannstr. Nr. 9*
^ lopho» 791. Slarh xnd Prospekte koste»!»- »/

Ia . Waare , 7783
- — kauft man billigst —

zgllKlostcisiraßeSo
g 3 „ r. Küpper » .

•MeHiHeHeHeH « h aeeiMiHeH » » « •

Restaurant j
„ Zum Grafen Adolf von Berg“ , f

Die Eröffnung s
meines neu renovierten und vergrösserten Lokals er - G
laube ich mir hierdurch höflichst anzuzeigen und ladet J
zum regen Besuche freundlichst ein 8642 G

E . Hürtgen , Gral Adolfstr . 67 . |
J Ff . Getränke . — Hochfeines Billard . j
* MM- Vereinszimmer noch einige Tage frei , G

O » 0 « ^ » » 00E00 » 00 » » O « 00 9 00 , 00 , oo » oo « » » , ^ o «

Brautpaare
kaufen ihre Verlobungs - Ringe

am beste » nnd billigste « in der

Trauring - Fabrik von Max Bark ,
8 Flingerstraße 8 . v . , ,

StetS große Auswahl am Lager von 4 Mk . an btt zn den schwersten
Mustern , in jedem Feingehalt . 7554

Jeder Ring ist mit dem gesetzlichen Stempel versehe ». -

Unser

ist im hiesigen Hafen

gesunken .
Interessenten , welche denselben heben wollen ,

wollen ihre Offerten sofort an uns einsenden .

Mmi E . Krause & Co . ,
8048 Düsseldorf .
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